
Zur Reformation Iin Liegnitz
Früh hat bekanntlich die Reformation in Liegnitz ihren Ein 

zug gehalten Schon 1522 predigten hier Fabian Eckel, Seba tian
Schubert und alertu Ro enhain im evangeli chen Sinne. In
treuer, unermüdlicher Arbeit  uchten  ie der furchtbaren religiö en
Unwi  enheit, In der die Pap tkirche das olk gela  en,  teuern,
chri tliche E  re und Erkenntnis 3u verbreiten, rechten Heilsglauben
und wahres religiö es ENn In die Herzen 3u flanzen Zur Be 
lehrung der Gemeinden r¹  eten  ie In den Wochentagen be ondere
Gottesdien te ein, In denen  ie be timmte Artikel des Qauben in
der Predigt auslegten und dann mit der Gemeinde dur  rachen
Eine intere  ante Urkunde hierüber i t mir unläng t uim Königs 
berger Staatsarchiv in die an efallen, der „Kadecismus
Lignicensis“. Da das ort einem Mißver tändnis nla
geben könnte, emerke ausdrücklich, daß S in den erwähnten
Lehrgottesdien ten  ich nicht Unterwei ung der Jugend, ondern

Belehrung der Erwach enen gehandelt hat Leider räg die
Urkunde kein atum, doch  tommt  ie zweifellos aus der Mitte der
zwanziger Jahre des Reformationsjahrhunderts. nter Archivalien
des Jahres 1525 habe ich  ie auch gefunden Die nahen Be 
ziehungen Herzog Albrechts von Preußen 3u Liegnitz und e ien ind bekannt.) An  einen daran, hnliche Lehrgottes 
dien te, wie  ie Hi der e idenz eines wagers riedri üblich
. auch in Preußen einzuführen, und hat  ich deshalb ihreOrdnung en la  en

Kadecismus Lignicensis.
Aus  en vorzeeichten hewptartickeln legenn wir zeu halden

dy Glauben erhe, die man den Katechi mum hei t, Yn  olcher ge talt,
). Vergl Th Wot chke, „Aus Herzog re von Preu gen Brief vech el mit Schle ien“. Korre pondenzblatt 1908,
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das wir zCéum er ten ehnen aus den Ttickeln auff be timpte tage
In der wochen vor vns nhemen vnd mit der rediget vorkleren,
dornach prechen wir Eenn gebethe zeu Gote, das ehr durch Je um
ri tum V eiligen gei te vnder vn erem mittel  ein vnd
vns  elber leren Noch dem gebethe uen wir erne kurcze vor 

anung dy,  o kegenwärtig ein vnd ereidt weiter eleret 3u
werden vnd vnuor tan  underlich Yn vorbepredigtem  tück
oder au Yn andern offenbaren wollen, das  he
alles vnd alle Uen möchten Vnd  o denn hot
man den Artickel Yn etliche  chlusreden vorfa  et doraus werden  ie
nachenander gefraget vnd was  y au un t nicht wol vor tanden
oder Vie ichs den andere bekummernis etten,  ye
 ich  elber mit fragen des erholenn

Die Haupt umma der Artickel
Von der  chepffunng des er ten Men chen vnd von  einem

 tande
Von  einem d  0 vnd vngehor
Von dem vr prung der Unden vnd der ausbreitung Yn alle

men chen
Was dy unde  ey vnd yre krefften, do durch alle men chen

vorwundt vnd Orda  ein.
Vom ge etze gote vnd  einer 1 vnd wie * dem men chen

vnmögliche ding gebitte.
Von der Bu  en oder be  erung des Lebens wie  ie Yn ern

muß angefangen werden vnd durch das gancze Leben weren
Das Rew vnd Ei des erzcen vnd enne Are bekentniß

der  unden 3Cu buffertigen en gehören
Von der gnoden 9 vnd vorgebung der  unden, durch Je um

ri tum erworben Vnd das dy  eligkei aus gnoden vnd nicht
durch die wercke  o aus vns ge chehen kumme

Von dem erkentnis Chri ti vnd  eynem ganczen ampt das
Doreyn fallen die . Artickelehr ym flei che volbra hat

vn ers gla  en
Wie das ge etze durch ri tum 0  1 i t vnd wie  erre

eß aufgehoben  ey
Was der re glawbe  ey, von gote dem men chen gegeben
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Was das Ort  ey, daraus der lawben egeben irt
Was dy wercke des gla  en eind
Was do  ey dy lebendige Hoffnung, vnd von wanne kumm
Vom Creweze vnd bde nöthen.
Vom gebethe vnd  einer rd
Von der be tendigkeit V glawben, guttem eben, gebethe vnd

Yn anfechtungen.
Von der gedolth.
Was der men  ey vnd dy widergeburt aus go
Vom vnter cheidt des en vnd newen men chen
Vom treith deß flei ches wider den gei t
on der auffer theung vn ers flei ches
Vom jung ten tage vnd bom ewigen eben
Was wir obber di e Yn mitler zeei aus grundt gotlicher

I erkennen, inem chri ten nötigk zu wi  en, das nehmen wir
auch mi nter di e glauben lere.

Von den Sacramenten.
Die Sacrament, wie man  y pfleget 3eu nennen, haben Yn ich zewey ding, eines, das den augen,  innen oder vornunnfft

vnterworffen i t, das ander, das die herczen der glawbigen a  envnd 3zeu  ich nhemen.
Dorumb zCur handlung der Sacrament ehörth ein glawbiger

 ch, der do zeweierley natur  ich hot Die eine, dy ehr aus
9° Yn der wiedergepurth Hm lebendigen worthe durch den heiligengei entpfangen hat Joan. Pet Die ander, dyniit allen men chen gleiche hot, aus bluth vnd EU Joan.

Denn eS i t auch zeweierley au  L Einer, durch welchen der
newgeborene ynnerliche men ch aus gothe gereyniget vnd abgewa chenwirt, von welchem ge chriben i t E a Ezech. Joan. 4,Ephe 2C. Der ander i t, durch welchen der eußerliche men chdes glewbigen zCum bedeutniß gewa chen ird Mar. 16

Der eußerliche tauff an den ynnerlichen brengt gar keinen
nucz Math. leczten. Wer da glaubt ond getau Ird 20

Wer worhafftig getaufft wird, der wirth In den othChri ti getauft: Rom 6, auf das ehr  ich nun  elber verleucke,
11*
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nheme  ein Creweze teglich auff  ich vnd olge Chri to nach Yn einem
gutten chri tlichen eben

Vom nachtmal des Herren.
men chen newgeborne kinder aus 9° worden uvnd

al o gewa chen oder getau eind, die werden au ge pei et mit
dem C und getrencket mit dem bluthe Je   u Chri ti

Dorumb geht eß bey dem nachtmal des herren zeu glei wie
beyn dem tauff, das 8 ding,  o zCum  acrament gehören, einyeders
Yn  einer ordnung gehen, al o das das gei tliche gei tlich H lauben,
das leipliche leiplich mit dem munde entpfangen werde

So muß ein eder worhafftiger ga t beim nachtmal von

zeweien naturen  ein, wie oben ge agt i t bein dem tauff, auff das

ehr ynnerli noch dem newengeborenen men chen aus 9° e  e von

dem leichnam Je u Chri ti vnd trincke von  einem eiligen bluthe
Y lebendigen worthe, glei wie ehr eu  erlich empfenth das  acrament.

Dorhalben i ts von nöthen, das ein ede der zCum achtmal
des herren ane  cha vnd vordamniß kummen wil, erkenne vnd
vol wy  e, a8 —  u Je   us vor ein  ey, bon wanne  hy
kumme, wer  y gibet,  ey vnd was bor ge te dorzeu gehörenn.

Das den nirgent gruntlicher mag erlernet werden, den
aus dem Cap des Joannis aus welchem wir auch alle er
nhemen,  unnderlich — di enn handel ErkT V vn erem
catechi mo vnd egen dy br des herren Um lachtma auß nach
den worthen, dye ehr zeuuor Cah Joan geredt hoth Mein
flei i t ein  pey  e, vnd mein u i t ein worer tranck

Vnd lo  en al o dy eußerlichen  acrament, von Chri to einge 
aczt, geheimniß eibenn, das i t, wie  ie auch I  u el
widergedechtniß aller woltöth Chri ti Je u vnd eußerliche offentliche
bekentniß deß ynnerlichen glauben noch auslegung der chrifft vnd
art des glaubens.

Deutlich verrät die Sakramentslehre den Einfluß Schwenck 
2 Herzog riedrich, der ÜUberdie 1535 auch Anabapti ten un
Raudten und Wohlau aufnahm, galt ange als de  en nhänger
Anfang 1536 bat deshalb  ein Schwager Herzog Albrecht von

Preußen den Nürnberger rediger Dominikus Schleupner, der
n ei eboren und von —20—15 Domherr in Breslau ge 



we en, auf den Liegnitzer Herzog einzuwirken, daß von  einer
Schwärmerei Den Mai rie die er darauf
nach Königsberg: „Das begeren, da38  ch herzog Friedrichen
zur Lignitz des  akraments  chreyben  oll, hab ich bisher

umb zwaihe Ur achen willen +  ich das ich tatlich
bericht byn vnd glaube, das der fromme der  chwermerey nicht
vorwant  ey Zum andern, das antzler a  1e Nüren 
berg gewe t vnd aus für tlichem befhel mir kommen i t vnd
nder anderem ge aget, wie das infuro Iun  einen anden nicht
leyden wolle Id au den argwon von onterthanen ab.
uen, hatt hyrumb gei gelerten,  ich mit vns zuvorgleichen
auffgeleget, E  chon ein buch emacht, die vorgleichung der
gelerten genant, vnd urd Urtzlich Im deut ch au gehn vnd vorhi ß
mir, aufs bald t ein exemplar zuzu enden. Dorauf QArte ich noch.
Do ichs vberkomme, wil ichs mit der er ten fürfallenden bot chaft

 chicken.“
Herzog Albrecht antwortete ihm, ich teile das reiben,

das nuL In  einem zweiten Ctle Herzog riedri etri  VL ganz mit
Wir aben Euer  chreiben, des Qatum Nurembergk 22 Mey

die es 36 jares, empfangen. Nun wir euch mit eigner
an darauff 3u antwortenn wol vnd gantz gewogen gewe enn, thun
vns aber die obliegende vielfeltige ge cheffte, damit wir jtziger zeit
beladen, auch die ge chwinden  orgkliche kriege,  o  ich bey vn ern
nachbarn erhalten ond bns viel zu chaffen machen, QAubn abhalten.
Dyweil IV aber anzeigt, aus was r achen Iv vn er getane  chrifften
datirt den 13 Martii au die es jare QAn eilun denn
vn ern antzler Johann eln, chwager, des eele ond vns
allen der almechtige genedig vnd barmherzig zu  ein geruhe, euch
durch ehrn Leonem ur  9 behendigt, als ein te tamentarius ETL·

brochen ampt vn er per on gutwilligem erbieten,
nemen wir a  elb alles nicht allein 3u enaden  onder thun
zum en edancken, wie wir au  olch hinwider vmb Euer

per on jmer vergleichen konnen, wollen wir da  elbig mit allem
genedigen willen vort tellen, vnd I der hohenn danck agung
der genedigen gon tigen zuneigung,  o wir zu Euer per on etragen,
vnd euch vonn berurtem doctor Apeln offtmale angezeigt, von
vnnotenn gewe en. KHonnen aber euch des treuherzigen wolgonenden
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gemuts In dem, das IV nie auffgehöret mit Euer chri tlichen gemein
für vns  ündern vnd vn er wolfart gbt, den almechtigen,
emb iegen anzuruffen vnd 3u bitten, nicht genug am verdancken, auch
nit vergenuegen. Doch wollen wir den +  0  en mit vn erm
 tündigen anhalten bitten, euch alle chri tliche woltat tau end hal
zuuergleichen. Was wir auch für bns di fals, woe euch etwaß
elet, do wir dann offen, nit not  ein erde, euch auch, do * die
wege erreichen  olt, nit gern gonnen, thun  ollten oder mochten vnd
wir derhalben von euch angelanget, wolten wir vnns In em elben
als ein Ti nden la  en, mit angehefftem gnedigen an innen, Ix

One auffhören das I gemeine gebeth für vns vnd alle
andere gebrechen In einer chri tlichen ver ammlung vlei  igk uthun
nicht nachla  en. Seintemal auch der * die er welt, der teuffel,
viel u chaffen hat vnd alle ding gern mehr vneinigkeit, dann
friden Urdert, vnd gleichwo euch wie  endt, wie bisher vn ere vetter,
herr eorg vnd Albrecht, bede marggrafen Brandenburg, mit
einem erbaren rathe der  tadt Nurennberg als die nachparenn nich
allewege In gleicher einigkeit tehen, welches vns (wie woll wir nicht
hoffen, das eS al o ge talt, das oder vbnwillen daraus
eruolgen erde) Yn warheit nit lieb, onnder evorab dyweil  ie
Im lauben vnd evangeli cher lere eintrechtig, hochbekommerlich.
Derwegen als ein vnd der das Ort gottes furet, do 
mit Tie und eintra erhalten werden mocht, vnd was vns auch
auf vn erm ar 3u un  ein wolt, Ider zeit vertreulich, do *2
dann woll In der geheimb ehalten leiben  ol, zu chreiben, wollen
wir gern vnd mit allen gnedigen willen, wie wir dann bishere one
um zu chreiben vlei  igk volzogenn, das vn er auch darbei hun

Was aber vn er begeren, das yr den hochgeborenen ür ten,
vn erenn lieben omhen,  chwagern vnd rudern herrenn Friederichen
erzogen In der e ien, Lignitz vnnd rigk, Iin der  acramen 
ti chen en zu chreiben, anlangt,  ein wir er tlich, das IL tatlich
bericht  eit vnd glaubt, das  eine le  en  olcher  achen nichts verwanth,
hochlich erfreuet. Wir efharen vns aber, eS wher dann ach, das
gott, in des hanndt vnd gewalt alle ing  tehenn,  onderliche
erleuchtung vnd begnadigung getan,  ein lieb, deßgleichen vn er
freuntliche geliepte  chwe ter, der elbenn gemahel, mochten nit wenigk
mit dem elben angezündet  ein, die annder vr a das hochgemelts
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vn ers lieben oheims vonn der Lignitz canntzler 3u Nurennberg
gewe t vnd aus beuelch euch undter anderem ange aget, wie
das die  elb  olchs infüro un jren landen nit eidenn wollen, 10
au den rgkwon vonn uvndertan abzutun ent chlo  en, der -
halbenn jren gei tlichenn gelerten,  ich mit euch vnd andernn
geli chenn zuuorgleichenn, auferlegt, ern buch, das man nent
die vergleichung der gelerten, gemacht,  t vnns In warheit auch
zum hoch ten mit vnd ieb gewe en, wie wol wir be orgenn, das

aus vieler eu herz, do 8 hart eingepilde vnnd gewurzelt,
   erli kommen werde aber vnns demnach,  o
euch ern exemplar von  olchem buch zuge andt, da  elbig mitteilen
vnd volgenn. Hinwider die e bei org, dyweil mit chickung des
exemplars al o lanng verzogenn, das Ee8 nicht ielei In lanoenn
ka tenn gelegt erde, j t hierumb nit allein vnn er gnediges an 

 innen,  onder auch getreuer rathe, IV wollet doch vielgedachtem
vn erm lieben omhen vonn der Lignitz de  elben andenn vnd leuten
zum be ten, ami nit verge  en, 10 vielmehr chedlich
verkommen vnd erhuet werdenn mocht, erjnnern vnd widerumb bey
 einer ieb deßhalben anregen.161  vn ers lieben oheims vonn der Lignitz canntzler zu Nurennbergk  gewe t vnd aus  . l. beuelch euch vnndter anderem ange aget, wie  das die  elb  olchs hinfüro jn jren landen nit leidenn wollen, ja  auch den argkwon vonn  . l. vndertan abzutun ent chlo  en, der   halbenn jren gei tlichenn gelerten,  ich mit euch vnd andernn euan   geli chenn zuuorgleichenn, auferlegt, welche ein buch, das man nent  die vergleichung der gelerten, gemacht, I t vnns jn warheit auch  zum hoch ten mit vnd lieb gewe en, wie wol wir be orgenn, das   olchs aus vieler leuth herz, do es hart eingepildet vnnd gewurzelt,   chwerlich kommen werde.  Wollet aber vnns demnach,  o baldt  euch ein exemplar von  olchem buch zuge andt, da  elbig mitteilen  vnd volgenn.  Hinwider die e bei org, dyweil mit  chickung des  exemplars al o lanng verzogenn, das es nicht vieleicht jn langenn  ka tenn gelegt werde, j t hierumb nit allein vnn er gnediges an    innen,  onder auch getreuer rathe, jr wollet doch vielgedachtem  vn erm lieben omhen vonn der Lignitz de  elben landenn vnd leuten  zum be ten, damit  olchs nit verge  en, ja vielmehr alles  chedlich  verkommen vnd verhuet werdenn mocht, erjnnern vnd widerumb bey   einer lieb deßhalben anregen.  . . . den 26. Julii 1536.  Über Chri toph Langner, von 1560—1567 Pfarrer an der  Marienkirche, bietet Ehrhardt, Presbyterologie IV, S. 216 auf   fallend wenig Näheres.  In der kleinen Studie  „Aus Herzog  Albrechts von Preußen Briefwech el mit Schle ien“ habe ich einige  Schreiben die es Herzogs an Langner, der 15583 ff. Hofprediger  in Königsberg, dann in Schwerin war, ) mitgeteilt.  Ich biete hier  noch das Schreiben, in dem der Herzog Albrecht ihn zu  einem  Hofprediger ernennt.  „Nachdem wir euch numehr etzliche jare  ) In Königsberg folgte ihm Ottomar Epplin im Hofpredigeramt.  Vergl. Hartknoch, Preußi che Kirchenhi torie S. 379. Über die Zeit  eines  Amtsantritts in Schwerin unterrichtet uns das Schreiben Melanchthons  an den Herzog Johann Albrecht I. von Mecklenburg, in dem der Refor   mator u. a. über die Durchrei e Vergerios, der nach Preußen und Lithauen  ging, durch Wittenberg Kenntnis gibt. Unter dem 28. Juni 1556  chreibt er:  „Scio Oelsitudini Vestrae probari virum doctum et gravem Christo-  phorum, quia iam specimen ostendit integritatis suae in Prussia,  sed tamep cum peteret a me excusari moram in itinere, haec ad-  scripsi.“ Schirrmacher, Johann Albrecht I., Herzog von Mecklenburg 1885,  Bd. II S. 374.den 26 Julii 1536

Über Chri toph Langner, von 0—1 Pfarrer der
Marienkirche, bietet rhar Presbyterologie I 216 auf
fallend wenig Näheres In der leinen Studie „Aus Herzog
Le von Preußen 1  ech el mit Schle ien“ habe ich einige
Schreiben die es Herzogs Langner, der 1553 Hofprediger
Iin Königsberg, dann in Schwerin ar, mitgeteilt. lete hier
noch das reiben, In dem der Herzog Albrecht ihn zu  einem
Hofprediger rnennt „Nachdem vir euch numehr etzliche jare

n Königsberg folgte ihm Ottomar Epplin im Hofpredigeramt
erg artknoch, Preußi che Kirchenhi torie S. 379 UÜUber die Zeit  eines
Amtsantritts un Schwerin unterri  e uns das retbe Melanchthons

den Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, in dem der efor 
mator über die Durchrei e Vergerios, der nach Preußen und Lithauen
ging, durch Wittenberg Kenntnis gibt Unter dem 28 X  V.  Funi 1556  chreibt er
„Scio Oelsitudini Vestrae probari virum doetum I TAVSMm Ohristo-
phorum, quia lam specimen ostendit integritatis In Prussia,
Sed tameny GU peteret GXCusari Inl itinere, haece Ad-
sScripsi.“ Schirrmacher, Johann Albrecht 4. Herzog von Mecklenburg 1885,
Bd 374.
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nit vn erer darlage bnd nko ten bey eurenn  tudiis erhalten,
wollenn wir vns er ehen, IV ie elben derma  en angewendet haben
werdet, QArDO wir euch numehr got obe vnd der chri tlichen   —————kyrchen zu nutz zugebrauchen haben So wir dann tßiger
zeit eines hoffpredigers mangel tragen, Aben wir euch olchem
ampt beruffen wollenn, vociren bnd beruffen euch demnach hiermit,
begeren auch gnediglich, IV euch zUum allerfurderlich ten Er 

eben vnd anhero 3u vns begeben, jnn den elben eru eintretten
vnd durch götliche gnade vnd vorleihung de  elben  egens olchs mpts
got  elb t vnd  einem heyligen OTt 3u lob vnd ehren treulichen
vnd ei  ig abwarten,  o wollen wir vns auch mit euch deß vnder 
0 halben ankunfft gnediglichen vorgleichen. Vnd nach
dem wir euch hiebeuorn eine nedige  teuer buchern alß 50
gulden zu agen la  en, wollen wir vns ver ehen, Ir werdet euch
darauff zur notwendigkeit ver orget aben Weyl wir aber vermerkt,
daß euch ie elben 50 zur zeit nit erleget,  o thun wir euch
ol bey zeigern über enden den 11 Juni 553.“

Von Langner vermag ich folgenden rie den Herzog
Albrecht bieten: Durchlauchtig ter, hochgeborner für t, gnedig ter
herr mir allezeit. Nach erbittung meines gebets  ind meine
verpflichte dien t Im predigtamt vnd bereit. Vnd
i t dem, das nach langwiriger niederlage meinem zurkuet ten
chenkell der lebe frome gott mein eufftzen erhöret vnd, ami das
creu alleine zu tragen nicht zu würde, hat mir einen ge 
hülffen als nemlich jungfrawe Dorotheen alhier 3u Breßlau —
ordnet vnd zur ehe gegeben. Achte enzlich aAfur aut vnd inhalts
des namens, EeS  ey eine gabe und ge chenk gottes, wie denn auch

 elige vnd hochlöbliche In gott ruende ür tin orothea
gewe enn ein  onderliches erliche kleinod, desgleichen DIIIIIIII‚Il. — ——— —7———99.———————

„

ö

nicht gehabt vnd doch noch Im herzen aben, auch Iin der rölichen
auffer tehungk wiederumb inn allenn freudenn  ehen werden. Zu
 olchem angefangenen ehe tande,  o blende 1 werden auff 3Uu 
kommende fa tna anni cUrrentis 59, will ich In aller demut vnd
ontertenikeit D. begrüßet vnd ebeten habenn. Bin wolgemu

des für tlichen geneigtenn willens kegen denn dienern gotliche
vnd al o auch egen mir als weiland fbedigt

Langener weilte in Wittenberg. —=—.
2——3„* 
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vnd iellei noch,  o bö e zungen nicht gewe en. werdenn
die em meinen  chreiben keinen wiederwill aben noch tragen.

Ott i t mein zeuge, das ichs vnd recht meine. Der elbige
regire für vnd für zu ewiger vnd zeitlicher wolfart
Dat Breßlau 1559 Januarii vnterteniger I
angner.“)

Von angner weiter erufung nach Königsberg handelt
folgender Lie des Herzogs an ihn Erwirdiger wolgelerter lieber

Wir haben PUL ander  chreiben des atum Lignitz, dengefatter.
Decembris ver chienes 66 jare bey EUTLR andern botten

empfangen vnd neben EUl vndterthenigen dien terbiettung vnd
wun chnus zeitlicher vnd ewiger wolfart inn gnaden noch letztes
vernommen, thun euch mit ambt euer hau frawen?) hientgegen
widerumb von gott dem allmechtigen Ni gluck eliges, friedenreiches
neue jar mit frölicher ge undheit vnd wolfart wun chen Das vir
euch aber auff Cur voriges  chreiben lang biß anhero mit
gnediger antwort nicht egegnet, darinen 0  en vns vn er teglich

Was nunobliegende und  ürfallende für tliche ge chefft verhindert.
belangende, das Ix ein ein gedechtnus vn er gethanen zu age
möchtet  püren ond darneben bittet, daß wir euch eUTL be tallung
en la  en  tellen, damit Irx er elben eln genug ames an ehen vnd
ein b chri aben möchtet, darauff önnen wir euch In gnaden
nicht verhalten, das wir glau  irdig In erfahrung kommen, das
Ir euch le inn der alten tadt Konig berg zum predigtamt ver 

prochen vnd eingela en haben E Wo nun dem al o, Ere vbns
ol eil *2 On vn er vorwi  en be chehen) frembt
hören. Vnd 0  en derwegen die er zeit, was Eure be tallung be 
langendt, ern gnediges edenken Damit wir aber de  en
einen grundtli  en bericht von euch 0  en mechten,  o i t vn er
gnediges  innen euch, Ir wollet uns das, ob Ix euch derge talt
ver prochen oder nit, furderlich mit eur  chrifftlichen antwortt

erkleren vnd entdecken Alsdann werden wir vns von SXX  ISIIA  N.II
Auf dem Briefe i t ermer. „Ankommen den Januarii.“
Auch Frau orothea Langner E an den Herzog ge chrieben

und ihm Ka tanien ge andt In nem be onderen gleichfalls vom
Dezember datierten retben an ihr der Herzog für e e Ver

ehrung.

ö  ö



164
„*

auffrichtung der be tallung vnd anderenn vn ern gnedigen zu agen
nach, wie nn eurm  chreiben ermelt mun allen gnaden zu 

wi  en Udem  o wil eS  ich auch nicht gezimen
euch Oone eUr bey ein vnd mündlich  E  — v  EerY  ng ernne be tallung
auffzurichten vnd euch die elb zuuber chicken ondern 8 wil
 ich vilmehr geburen, das be tallung vor vns mnn eur

.

gegenwertigkeit abgeret vnd gemacht erde Solches en wir
euch auff EuUuT  chreiben nn gnaden nicht verhalten wollen enn *
hirauff EUr  chri  1  en ntwort fürderlich QT vnd thun
euch hieneben vn ern gnedigen willen vermelden vnd gott dem al 
mechtigen, unn  einen gnedigen  chutz beuelhen atum Konig berg,
den Decembris

Santomi chel
Lie. Dr ollehke

Da das neule ahr damals mit dem Weihnachtsfe te begann,
fällt der rie noch in das Jahr 1566


